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©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Auf- 
tragen  von  flüssigen  Medien  auf  eine  Bahn  mit  einer 
in  einem  Maschinengestell  gelagerten  Auftragswalze 
und  einer  von  dieser  abhebbaren  und  an  diese  wie- 
der  anstellbaren  Druckwalze,  die  mit  der  Auftrags- 
walze  einen  Walzenspalt  bildet,  durch  den  die  Bahn 
läuft.  Zur  Lösung  der  Aufgabe  eine  derartige  Vor- 
richtung  mit  einfachem  und  robustem  Aufbau  zu 
schaffen,  bei  der  sich  ein  gewünschter  Spalt  zwi- 
schen  der  Druckwalze  und  der  Auftragswaize  in  ein- 
facher  Weise  einstellen  läßt,  ist  die  Druckwalze  zwi- 
schen  den  einen  Armen  zweier  paralleler,  schwenk- 
bar  im  Maschinengestellt  gelagerter  zweiarmiger  He- 
bel  gelagert.  An  den  Enden  der  anderen  Arme  ist  ein 
Ende  einer  die  zweiarmigen  Hebel  verschwenkenden 
Druckmittel-Kolben-Zylinder-Einheit  angelenkt,  deren 
anderes  Ende  im  Maschinengestell  gelagert  ist.  Wei- 
terhin  ist  mindestens  ein  einem  der  Hebelarme  zu- 
geordneter,  im  Maschinengestell  angeordneter,  der 
Höhe  nach  verstellbarer  Anschlag  vorgesehen,  der 
die  Breite  des  Walzenspalts  begrenzt. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Auf- 
tragen  von  flüssigen  Medien  auf  eine  Bahn  mit 
einer  in  einem  Maschinengestell  gelagerten  Auf- 
tragswalze  und  einer  von  dieser  abhebbaren  und 
an  diese  anstellbaren  Druckwalze,  die  mit  der  Auf- 
tragswalze  einen  Walzenspalt  bildet,  durch  den  die 
Bahn  läuft. 

Aus  der  älteren  aber  nicht  vorveröffentlichten 
Patentanmeldung  P  39  15  481.5  ist  eine  Vorrich- 
tung  dieser  Art  zum  Anstellen  und  Abheben  eines 
Gegendruckzylinders  an  einen  und  von  einem 
Formzylinder  einer  Rotationsdruckmaschine  be- 
kannt.  Entsprechend  den  unterschiedlichen  Durch- 
messern  der  verwendbaren  Formzylinder  muß  bei 
dieser  bekannten  Rotationsdruckmaschine  der  Ge- 
gendruckzylinder  bei  einem  Wechsel  des  Formzy- 
linders  nicht  nur  eine  Weithubbewegung  über  einen 
relativ  großen  Weg  ausführen,  der  Gegendruckzy- 
linder  muß  auch  an  den  Formzylinder  in  der  Weise 
anstellbar  sein,  daß  er  von  oben  in  senkrechter 
Richtung  auf  den  Formzylinder  auftrifft,  um  ein 
gleichbleibendes  Druckbild  erzeugen  zu  können. 
Um  bei  der  bekannten  Vorrichtung  den  großen 
Verfahrweg  des  Gegendruckzylinders  und  dessen 
senkrechtes  Auftreffen  auf  den  Druckzylinder  ver- 
wirklichen  zu  können,  wird  dessen  Mittelachse  in 
einer  durch  die  Mittelachse  des  Formzylinders  ver- 
laufenden  vertikalen  Ebene  durch  Verstellspindeln 
hoher  Präzision  verfahren. 

Es  gibt  nun  Vorrichtungen  der  eingangs  ange- 
gebenen  Art,  bei  denen  an  die  Abstellbewegung 
und  Anstellbewegung  einer  Druckwalze  nicht  die 
gleichen  hohen  Anforderungen  zu  stellen  sind,  wie 
sie  bei  einer  Rotationsdruckmaschine  hoher  Quali- 
tät  gefordert  werden  müssen. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  daher,  eine  Vor- 
richtung  der  eingangs  angegebenen  Art  mit  einfa- 
chem  und  robustem  Aufbau  zu  schaffen,  bei  der 
sich  ein  gewünschter  Spalt  zwischen  der  Druckwal- 
ze  und  der  Auftragswalze  in  einfacher  Weise  ein- 
stellen  läßt. 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  bei  einer 
Vorrichtung  der  gattungsgemäßen  Art  dadurch  ge- 
löst,  daß  die  Druckwalze  zwischen  den  einen  Ar- 
men  zweier  paralleler  schwenkbar  in  Maschinenge- 
stell  gelagerter  zweiarmiger  Hebel  gelagert  ist,  daß 
an  den  Enden  der  anderen  Arme  ein  Ende  einer 
den  zweiarmigen  Hebel  verschwenkenden 
Druckmittel-Kolben-Zylinder-Einheit  angelenkt  ist, 
deren  anderes  Ende  im  Maschinengestell  gelagert 
ist,  und  daß  ein  mindestens  einem  der  Hebelarme 
zugeordneter,  im  Maschinengestell  angeordneter, 
der  Höhe  nach  verstellbarer  Anschlag  vorgesehen 
ist,  der  die  Breite  des  Walzenspalts  begrenzt.  Bei 
der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  läßt  sich  die 
Druckwalze  in  einfacher  Weise  dadurch  von  der 
Auftragswalze  abheben  und  auch  an  diese  anstel- 
len,  daß  sie  zwischen  zueinander  parallelen  Arme 

eines  Paares  von  wippenartig  gelagerten  zweiarmi- 
gen  Hebeln  gelagert  ist,  die  durch  eine  Druckmit- 
telkolbenzylindereinheit  verschwenkbar  sind.  Dabei 
sind  die  paarweise  verschwenkbaren  zweiarmigen 

5  Hebel  durch  Querträger  o.dgl.  zu  einem  zweiarmi- 
gen  Tragrahmen  verbunden,  der  dann  auch  durch 
eine  einzige  Druckmittelkolbenzylindereinheit  ver- 
schwenkt  werden  kann.  Die  erfindungsgemäße  Vor- 
richtung  ist  vorzugsweise  für  Auftragswalzen  be- 

w  stimmt,  die  keine  großen  Durchmesserunterschiede 
aufweisen,  so  daß  trotz  des  Abhebens  und  Anstel- 
lens  der  Druckwalze  durch  Verschwenken  eine  hin- 
reichend  präzise  Anstellbewegung  erreicht  wird. 

Obwohl  sich  die  erfindungsgemäße  Vorrichtung 
15  grundsätzlich  auch  bei  Druckmaschinen  verwenden 

läßt,  wird  sie  bevorzugt  zum  Beschichten  von  Bah- 
nen  mit  Lack,  Leim  oder  ähnlichen  Stoffen  verwen- 
det.  Bei  der  Verwendung  entsprechender  Auftrags- 
walzen  lassen  sich  die  durch  den  Walzenspalt  lau- 

20  fenden  Bahnen  auch  mit  formatmäßigen  Aufträgen 
versehen,  wie  es  beispielsweise  bei  dem  format- 
mäßigen  Beieimen  von  Papier-  oder  Kunststoffbah- 
nen  bei  der  Sackherstellung  erforderlich  ist. 

Bei  der  Beschichtung  von  Bahnen  mit  Lack, 
25  Leim  o.dgl.  ist  es  erforderlich,  mit  einem  Walzen- 

spalt  genau  einstellbarer  Breite  zu  arbeiten.  Bei  der 
erfindungsgemäßen  Vorrichtung  läßt  sich  die  ge- 
wünschte  Breite  des  Walzenspalts  in  einfacher 
Weise  durch  die  Anschläge  einstellen,  die  entspre- 

30  chend  bei  der  Einrichtung  der  Vorrichtung  einge- 
stellt  werden.  Die  Anschläge  können  auch  durch 
automatische  EinStelleinrichtungen  auf  die  ge- 
wünschte  Breite  eingestellt  werden. 

Zum  Austausch  der  Walzen,  insbesondere  der 
35  Druckwalz  nach  Verschleiß  oder  einer  Verschmut- 

zung,  läßt  sich  diese  Druckwalze  um  den  ge- 
wünschten  Betrag  durch  Verschwenken  des  wip- 
penartigen  Gestells  von  der  Auftragswalze  abhe- 
ben. 

40  Die  flüssigen  Medien,  mit  denen  die  Bahn  be- 
schichtet  werden  soll,  können  auf  die  Auftragswal- 
ze  durch  eine  an  diese  angestellte  Übertragungs- 
walze  übertragen  werden,  die  mit  einer  an  diese 
angestellten  Walze  einen  wannenförmigen  Walzen- 

45  spalt  bildet,  in  den  das  aufzutragende  Medium  ein- 
gegeben  wird.  Um  zu  verhindern,  daß  aus  dem 
wannenförmigen  Walzenspalt  das  aufzutragende 
Medium  abfließt,  sind  den  Stirnseiten  beider  Wal- 
zenstaubleche  o.dgl.  angeordnet.  Die  Mängel  bzw. 

so  Filmdichte  der  auf  die  Auftragswalze  aufzutragen- 
den  Schicht  kann  durch  die  Drehzahl  der  Übertra- 
gungswalze  eingestellt  werden. 

Soll  zum  Austausch  beispielsweise  der  Druck- 
walze  diese  von  der  Auftragswalze  abgehoben  wer- 

55  den,  wird  der  zweiarmige  Schwenkrahmen  zur  Aus- 
führung  einer  Weithubbewegung  entsprechend 
durch  die  Druckmittelkolbenzylindereinheit  ver- 
schwenkt. 
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Zweckmäßigerweise  ist  der  Zylinder  der  Druck- 
mittelkolbenzylindereinheit  ein  Pneumatikzylinder, 
der  bei  Beaufschlagung  mit  Druckluft  in  Anstellrich- 
tung  den  Hebelarm  in  Anlage  an  den  Anschlag 
hält.  Dadurch  wird  einmal  der  durch  den  Anschlag 
vorgegebene  Walzenspalt  eingehalten  und  zum  an- 
deren  wirkt  der  Pneumatikzylinder  als  Federele- 
ment,  so  daß  die  Druckwalze  bei  Bedarf  federnd 
von  der  Auftragswalze  abgehoben  werden  kann. 

In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  vor- 
gesehen,  daß  der  Anschlag  an  einer  durch  einen 
Stellmotor  verstellbaren  Spindel  angeordnet  ist  und 
der  Stellmotor  die  Spindel  mit  einem  Drehmoment 
antreibt,  das  die  Spindel  mit  einer  Kraft  bewegt,  die 
kleiner  ist  als  die  zum  Abheben  der  auf  der  Auf- 
tragswalze  ruhenden  Druckwalze  benötigten  Kraft. 
Zum  Einstellen  des  gewünschten  Walzenspalts  ist 
es  dann  nur  erforderlich,  den  Pneumatikzylinder  zu 
entlüften,  so  daß  sich  die  Druckwalze  unter 
Schwerkraftwirkung  auf  die  Auftragswalze  legt.  An- 
schließend  können  der  oder  die  Anschläge  auf  die 
betreffenden  Arme  des  zweiarmigen  Hebels  bzw. 
des  zweiarmigen  Gestells  gelegt  und  anschließend 
entsprechend  dem  gewünschten  Walzenspalt  ver- 
stellt  werden.  Zur  Aufnahme  des  Betriebes  wird 
dann  der  Pneumatikzylinder  wieder  unter  Druck 
gesetzt,  so  daß  er  unter  Aufrechterhaltung  des  ein- 
gestellten  Walzenspalts  die  Hebelarme  bzw.  das 
Gestell  in  Anlage  an  den  oder  die  Anschläge  hält. 

Zweckmäßigerweise  ist  der  Pneumatikzyiinder 
ein  Klemmzylinder,  der  derart  geklemmt  werden 
kann,  daß  der  Kolben  in  dem  Zylinder  in  der  jewei- 
ligen  geklemmten  Stellung  fixiert  ist.  In  der  ge- 
klemmten  Stellung  ist  somit  jegliche  Federwirkung 
des  Pneumatikzylinders  aufgehoben.  Wird  nun  der 
Pneumatikzylinder  in  der  auf  die  Auftragswalze  ab- 
gesenkten  Stellung  der  Druckwalze  durch  Klem- 
men  fixiert,  lassen  sich  der  oder  die  Anschläge 
gegen  die  Hebelarme  oder  den  Rahmen  fahren, 
ohne  daß  eine  Verstellung  zu  befürchten  ist,  weil 
das  Drehmoment  der  Stellmotore  zu  klein  ist,  um 
die  Klemmkraft  des  oder  der  Klemmzylinder  zu 
überwinden. 

In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  vor- 
gesehen,  daß  das  die  Spindel  antreibende  Getriebe 
mit  einer  Skalenscheibe  versehen  ist.  Zur  Einstel- 
lung  des  Walzenspalts  läßt  sich  dann  von  der  Ska- 
lenscheibe  die  jeweils  gewünschte  Spaltbreite  able- 
sen. 

In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  der 
Skalenscheibe  ein  Initiator  zugeordnet,  der  entspre- 
chend  kleinen  Winkelschritten  Signale  erzeugt. 
Über  diese  Signale  läßt  sich  dann  der  Stellmotor 
steuern,  so  daß  die  Einstellung  der  Spaltbreite  des 
Walzenspalts  automatisch  vorgenommen  werden 
kann. 

Nach  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  ist  vor- 
gesehen,  daß  um  die  Schwenkachse  der  die  Druck- 

walze  tragenden  zweiarmigen  Hebel  ein  zweites 
Paar  zueinander  paralleler  zweiarmiger  Hebel 
schwenkbar  gelagert  ist,  zwischen  deren  Armen 
eine  gegen  die  Druckwalze  anstellbare  Stützwalze 

5  gelagert  ist  und  an  deren  anderen  Arme  ein  Ende 
der  Druckmittelkolbenzylindereinheit  angelenkt  ist. 
Diese  Stützwalze  kann  bei  bestimmten  Ausfüh- 
rungsformen  zweckmäßig  oder  notwendig  sein,  um 
die  Druckwalze  zusätzlich  zu  stützen.  Die  erfin- 

io  dungsgemäße  Schwenkanordnung  gestattet  es,  die 
Stützwalze  von  der  Druckwalze  abzuschwenken 
und  anschließend  die  Druckwalze  von  der  Auftrags- 
walze. 

Zweckmäßigerweise  ist  zum  gemeinsamen 
15  Verschwenken  der  die  Druck-  und  Stützwalze  tra- 

genden  Hebel  in  Abhebrichtung  mindestens  ein 
Hebelarm  mit  einem  Anschlag  versehen,  der  erst 
an  den  anderen  Hebelarm  angreift,  wenn  die  Stütz- 
walze  um  eine  bestimmte  Strecke  von  der  Druck- 

20  walze  abgehoben  ist.  Diese  Ausgestaltung  ermög- 
licht  es,  in  einfacher  Weise  den  erforderlichen  Ab- 
stand  zwischen  den  Walzen  zu  schaffen,  der  im 
Falle  eines  Austausches  oder  zu  Wartungszwecken 
notwendig  ist. 

25  Zweckmäßigerweise  ist  einer  der  gegenüberlie- 
genden  Hebelarme  mit  einem  über  einen  Spindel- 
trieb  einstellbaren  Anschlag  auf  dem  anderen  He- 
belarm  abgestützt.  Ein  Teil  der  Stützkraft  kann  da- 
durch  über  den  Anschlag  abgeleitet  werden. 

30  Zur  Einstellung  des  Walzenspalts  kann  der 
Spindeltrieb  wiederum  durch  einen  Luftmotor  an- 
treibbar  und  das  Getriebe  mit  einer  mit  einer  Skala 
versehenen  Einsteileinrichtung  versehen  sein. 

Ein  AusfUhrungsbeispiel  der  Erfindung  wird 
35  nachstehend  anhand  der  Zeichnung  näher  erläu- 

tert.  In  dieser  zeigt 
Fig.1  eine  Vorderansicht  der  Vorrichtung 

zum  Auftragen  von  flüssigen  Medien 
auf  eine  Bahn, 

40  Fig.2  eine  Seitenansicht  der  Vorrichtung 
längs  der  Schnittlinie  II/II  in  Fig.  1  und 

Fig.3  eine  der  Fig.2  entsprechende  Darstel- 
lung  einer  abgewandelten  Ausfüh- 
rungsform  mit  einer  die  Druckwalze 

45  abstutzenden  Stützwalze. 
Das  Maschinengestell  besteht  im  wesentlichen 

aus  den  Seitengestellen  1,  2,  die  durch  die  Quer- 
traversen  3,4  miteinander  verbunden  sind. 

In  Kontakt  mit  der  Übertragungswalze  7  ist  die 
so  untere  Auftragswalze  12,  die  über  die  Welle  9  in 

den  Lagerböcken  6  antreibbar  gelagert  ist.  Mit  die- 
ser  unteren  Auftragswalze  12  arbeitet  die  obere 
Druckwalze  13  zusammen,  durch  deren  Walzen- 
spalt  die  Bahn  14  hindurchgeführt  wird.  Die  obere 

55  Druckwalze  13  sitzt  auf  einer  Welle  15,  die  frei 
drehbar  zwischen  Schwenkhebeln  16  gelagert  ist. 
Letztere  sind  mit  Achszapfen  17  versehen,  die  in 
den  Seitengestellen  1  und  2  drehbar  gelagert  sind. 

3 



5 EP  0  457  010  A2 6 

Über  Kolbenzylindereinheiten  18  und  19  kann 
die  obere  Druckwalze  13  über  die  Achszapfen  17 
verstellt  werden.  Beide  Kolbenzylindereinheiten 
sind  als  Klemmzylinder  ausgebildet. 

Aus  den  Figuren  1  und  2  ist  weiterhin  zu  er- 
kennen,  daß  oberhalb  der  Schwenkhebel  16  Trag- 
profile  20  und  21  mmit  den  Seitengestellen  1  und  2 
fest  verbunden  sind,  auf  denen  Getriebegehäuse 
22  und  23  aufsitzen.  Aus  diesen  Getriebegehäusen 
22  und  23  ragt  nach  unten  jeweils  ein  verstellbarer 
Anschlag  24  und  25  hervor,  gegen  die  die 
Schwenkhebel  16  durch  die  Kolbenzylindereinhei- 
ten  18  und  19  gezogen  un  somit  in  ihrer  Lage 
fixiert  werden.  Die  Anschläge  24  und  25  sind  in 
ihrer  Höhe  über  an  die  Getriebegehäuse  22  und  23 
angeflanschte  Luftmotoren  26  und  27  verstellbar. 
Die  Luftmotoren  selbst  weisen  nur  ein  äußerst  ge- 
ringes  Drehmoment  auf. 

Ist  nun  beispielsweise  die  obere  Druckwalze  13 
verschlissen  und  soll  diese  durch  eine  neue  ersetzt 
werden,  werden  die  Kolbenstangen  der  Kolbenzyl- 
indereinheiten  18  und  19  ausgefahren,  wodurch  die 
obere  Druckwalze  13  von  der  unteren  Auftragswal- 
ze  12  abgeschwenkt  wird.  Danach  wird  die  obere 
Druckwalze  13  durch  eine  neue  ersetzt.  Während 
dieser  Zeit  sind  die  Anschläge  24  und  25,  die  als 
Verstellspindeln  ausgebildet  sein  können,  über  die 
Motore  26  und  27  zurückgefahren  worden.  Danach 
werden  die  Kolbenstangen  der  Kolbenzylinderein- 
heiten  18  und  19  derart  eingefahren,  daß  sich  die 
obere  Druckwalze  1  3  nach  ihrem  Austausch  auf  die 
untere  Auftragswalze  12  lediglich  mit  ihrem  Eigen- 
gewicht  auflegt.  Die  Bahn  14  befindet  sich  zu  die- 
sem  Zeitpunkt  nicht  zwischen  den  beiden  Walzen 
12  und  13.  Sobald  die  obere  Auftragswalze  auf  der 
unteren  Auftragswalze  12  aufliegt,  werden  die  Kol- 
benzylindereinheiten  18  und  19  verklemmt.  Dies 
bedeutet,  daß  die  Kolben  im  Zylinderraum  unbe- 
weglich  fixiert  sind.  Danach  werden  über  die  Luft- 
motoren  26  und  27  die  Anschläge  24  und  25  so 
weit  heruntergefahren,  bis  sie  sich  auf  den 
Schwenkhebeln  16  abstützen.  Da  die  Motoren  26 
und  27  als  Luftmotoren  ausgebildet  sind,  die  nur 
ein  äußerst  geringes  Drehmoment  aufweisen,  ist 
gewährleistet,  daß  sich  die  Anschläge  24  und  25 
stets  mit  genau  definierter  Kraft  gegen  die 
Schwenkhebeln  16  abstützen.  Sobald  dies  gesche- 
hen  ist,  werden  die  Motoren  26  und  27  abgeschal- 
tet  und  die  Kolben  der  Kolbenzylindereinheiten  18 
und  19  wieder  ausgefahren.  Die  Anschläge  24  und 
25  haben  somit  keinerlei  Berührung  mehr  mit  den 
Schwenkhebeln  16. 

Die  obere  Druckwalze  13  kann  aus  einem 
Stahlkern  mit  einem  Gummimantel  bestehen,  wobei 
der  Gummimantel  in  seiner  axialen  Erstreckung 
etwa  der  Breite  der  zu  beschichtenden  Bahn  14 
entspricht,  um  dadurch  nach  Möglichkeit  Ver- 
schmierungen  der  Druckwalze  zu  vermeiden.  Im- 

mer  ist  dies  allerdings  nicht  möglich,  so  daß  sich 
im  Laufe  der  Zeit  kleinere  Leimverkrustungen,  ins- 
besondere  im  Randbereich  des  Gummimantels,  bil- 
den.  In  derartigen  Fällen  muß  die  obere  Druckwal- 

5  ze  13  herausgenommen  und  die  Oberfläche  des 
Gummimantels  abgeschliffen  werden.  Dadurch  ver- 
ringert  sich  der  Durchmesser  der  oberen  Druckwal- 
ze  13,  so  daß  es  erforderlich  ist,  zum  einen  die 
Druckwalze  13  gegenüber  der  Auftragswalze  12 

io  und  zum  anderen  die  Walze  34  bei  dem  Ausfüh- 
rungsbeispiel  nach  Fig.  3  gegenüber  der  Druckwal- 
ze  13  neu  einzustellen.  Eine  derartige  Neueinstel- 
lung  ist  auch  dann  erforderlich,  wenn  die  Breite  der 
zu  beschichtenden  Bahn  14  sich  ändert,  weil  es 

15  auch  in  diesem  Falle  erforderlich  ist,  die  obere 
Druckwalze  13  auszutauschen,  wobei  jeweils  der 
Gummimantel  in  seiner  axialen  Erstreckung  in  etwa 
der  Breite  der  zu  beschichtenden  Bahn  14  ent- 
spricht.  Eine  solche  Einstellung  ist  mit  der  in  Fig.  3 

20  dargestellten  Einrichtung  zu  realisieren. 
Die  untere  Auftragswalze  12  besteht  grundsätz- 

lich  aus  Stahl,  so  daß  sie  in  der  Regel  nicht  ausge- 
wechselt  werden  muß. 

Wird  die  Vorrichtung  nach  den  Fig.  1  und  2 
25  zum  Beschichten  einer  Bahn  beispielsweise  mit 

Wachs  verwendet,  kann  mit  sehr  geringer  Zugs- 
pannung  in  der  Bahn  14  gearbeitet  werden.  Soll 
aber  beispielsweise  ein  lösungsfreier  Klebstoff  auf- 
getragen  werden,  sind  hohe  Bahnspannungen  er- 

30  forderlich,  die  es  erforderlich  machen,  die  obere 
Druckwalze  zusätzlich  in  der  in  Fig.  3  dargestellten 
Weise  durch  eine  Stützwalze  34  abzustützen. 

Um  nun  einen  genau  definierten  Walzenspalt 
zwischen  der  Druckwalze  13  und  der  Übertra- 

35  gungswalze  12  einstellen  zu  können,  ist  es  erfor- 
derlich  die  Anschläge  24  und  25  um  ein  genau 
definiertes  Maß  weiter  auszuführen.  Zu  diesem 
Zweck  ist  mit  den  Getriebegehäusen  22  und  23 
jeweils  eine  Skalenscheibe  28  und  29  drehbar  ver- 

40  bunden,  deren  Stellung  durch  an  Haltern  30  und  31 
befestigte  Inintiatoren  32  und  33  ermittelt  wird. 
Durch  nochmaliges  Betätigen  der  Motore  26  und 
27  werden  dann  die  Skalenscheiben  28  und  29  um 
voraus  berechnete  Beträge  verdreht,  wobei  diese 

45  Beträge  genau  dem  Maß  entsprechen,  um  das  die 
Anschläge  24  und  25  noch  weiter  ausgefahren  wer- 
den  müssen.  Nachdem  dies  geschehen  ist,  werden 
die  Kolbenstangen  der  Kolbenzylindereinheiten  18 
und  19  wieder  eingefahren,  so  daß  sich  dann  die 

so  Schwenkhebel  16  gegen  die  um  ein  ganz  bestimm- 
tes  Maß  ausgefahrenen  Anschläge  24  und  25  anle- 
gen.  Die  Auftragswalze  12  und  die  Druckwalze  13 
weisen  dann  genau  den  Walzenspalt  auf,  der  für 
die  einzusetzende  Bahn  und  für  die  aufzutragende 

55  Schichtdicke  unbedingt  erforderlich  ist. 
In  Einzelfällen  kann  es  erforderlich  sein,  die 

obere  Druckwalze  13  zusätzlich  abzustützen.  Wie 
dies  erfindungsgemäß  geschieht,  zeigt  die  Figur  3. 

4 
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Aus  dieser  ist  die  obere  Druckwalze  13  zu  erken- 
nen,  der  eine  Stützwalze  34  zugeordnet  ist.  Letzte- 
re  ist  zwischen  zwei  Armen  35  gelagert,  mit  denen 
Halter  36  fest  verschraubt  sind.  Jeder  dieser  Halter 
36  ist  auf  der  Achse  oder  Welle  37  schwenkbar 
gelagert,  auf  der  auch  die  Hebel  16  gelagert  sind. 
Soll  nun  beispielsweise  die  obere  Druckwalze  13 
gegen  eine  andere  ausgewechselt  werden,  werden 
die  Arme  35  über  die  Kolbenzylindereinheiten  18' 
und  19'  um  die  Welle  37  im  Uhrzeigersinn  soweit 
verschwenkt,  bis  sich  die  Arme  35  gegen  die  An- 
schläge  38  anlegen.  Sobald  dies  geschehen  ist, 
werden  auch  die  Schwenkhebel  16  um  die  den 
Seitengestellen  gelagerte  Welle  37  verschwenkt,  so 
daß  ein  Walzenspalt  zwischen  der  Stützwalze  34 
und  der  oberen  Druckwalze  13  einerseits  und  an- 
dererseits  zwischen  der  oberen  Druckwalze  13  und 
der  unteren  Auftragswalze  12  gebildet  ist.  Danach 
kann  die  neue  Druckwalze  13  eingelegt  werden, 
während  in  der  Zwischenzeit  die  Anschläge  39  und 
40  zurückgefahren  werden.  Sodann  werden  die 
Kolbenstangen  der  Kolbenzylindereinheiten  18'  und 
19'  beispielsweise  durch  Anschluß  der  Zylinderräu- 
me  an  die  Atmosphäre  eingefahren,  so  daß  sich 
die  Walze  13  auf  die  Walze  12  und  die  Walze  34 
auf  die  Walze  13  auflegen.  Nachdem  dies  gesche- 
hen  ist,  werden  die  Kolbenzylindereinheiten  18' 
und  19'  verklemmt  und  die  Anschläge  39  und  40 
über  die  Luftmotoren  41  und  42  soweit  ausgefah- 
ren,  bis  sie  an  den  Schwenkhebeln  16  bzw.  den 
Armen  35  anliegen.  Danach  werden  die  Kolbenst- 
angen  der  Kolbenzylindereinheiten  wieder  ausge- 
fahren  und  die  Walzen  13  und  34  um  die  Welle  37 
im  Uhrzeigersinn  verschwenkt.  Entsprechend  dem 
zwischen  den  Auftragswalzen  12  und  13  ge- 
wünschten  Walzenspalt  werden  dann  die  Anschlä- 
ge  39  und  40  um  ein  ganz  bestimmtes  Maß  weiter 
ausgefahren,  wonach  dann  die  Kolbenstangen  der 
Kolbenzylindereinheiten  18'  und  19'  eingefahren 
werden  und  die  Schwenkhebel  16  gegen  die  An- 
schläge  39  und  die  Arme  35  gegen  die  Anschläge 
40  gezogen  und  dort  gehalten  werden.  Während 
des  Betriebes  wird  der  Luftdruck  in  den  Kolbenzyl- 
indereinheiten  18  und  19  bzw.  18'  und  19'  stets 
aufrechterhalten. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Auftragen  von  flüssigen  Me- 
dien  auf  eine  Bahn 

mit  einer  in  einem  Maschinengestell  gelagerten 
Auftragswalze  und  einer  von  dieser  abhebba- 
ren  und  an  diese  wieder  anstellbare  Druckwal- 
ze,  die  mit  der  Auftragswalze  einen  Walzen- 
spalt  bildet,  durch  den  die  Bahn  läuft, 

dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Druckwalze  (13)  zwischen  den  einen 
Armen  zweier  paralleler,  schwenkbar  im  Ma- 
schinengestell  gelagerter  zweiarmiger  Hebel 

5  (16)  gelagert  ist,  daß  an  den  Enden  der  ande- 
ren  Arme  ein  Ende  einer  die  zweiarmigen  He- 
bel  (16)  verschwenkenden  Druckmittelkolben- 
zylindereinheit  (18,19)  angelenkt  ist,  deren  an- 
deres  Ende  im  Maschinengestell  gelagert  ist, 

w  und  daß  mindestens  ein  einem  der  Hebelarme 
zugeordneter,  im  Maschinengestell  angeordne- 
ter,  der  Höhe  nach  verstellbarer  Anschlag 
(24,25)  vorgesehen  ist,  der  die  Breite  des  Wal- 
zenspalts  begrenzt. 

75 
2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  der  Hebelarm  (16)  durch  die 
Druckmittelkolbenzylindereinheit  (18,19)  von 
dem  Anschlag  (24,25)  zur  Ausführung  einer 

20  Weithubbewegung  der  Druckwalze  abschwenk- 
bar  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Zylinder  der  Druck- 

25  mittelkolbenzylindereinheit  ein  Pneumatikzylin- 
der  (18,19)  ist,  der  bei  Beaufschlagung  mit 
Druckluft  in  Anstellrichtung  den  Hebelarm  (16) 
in  Anlage  an  den  Anschlag  (24,25)  hält. 

30  4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Anschlag 
(24,25)  an  einer  durch  einen  Stellmotor  (26,27) 
verstellbaren  Spindel  angeordnet  ist  und  der 
Stellmotor  die  Spindel  mit  einem  Drehmoment 

35  antreibt,  das  die  Spindel  mit  einer  Kraft  be- 
wegt,  die  kleiner  als  die  zum  Abheben  der  auf 
der  Auftragswalze  (12)  ruhenden  Druckwalze 
(13)  benötigten  Kraft. 

40  5.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Pneuma- 
tikzylinder  (18,19)  ein  Klemmzylinder  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
45  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Drehmo- 

ment  der  Stellmotore  (26,27)  kleiner  ist  als  die 
zum  Überwinden  der  Klemmkraft  des  Klemm- 
zylinders  benötigte  Kraft. 

so  7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  die  Spin- 
del  antreibende  Getriebe  mit  einer  Skalen- 
scheibe  (28,29)  versehen  ist. 

55  8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Skalenscheibe  (28,29)  mit 
einem  Initiator  (30,32;  31  ,33)  zusammenwirkt. 
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9.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  um  die 
Schwenkachsen  (37)  der  die  Druckwalze  (13) 
tragenden  zweiarmigen  Hebel  (16)  ein  zweites 
Paar  zueinander  paralleler  zweiarmiger  Hebel  5 
(35)  schwenkbar  gelagert  ist,  zwischen  deren 
einen  Armen  eine  gegen  die  Druckwalze  (13) 
anstellbare  Stützwalze  (34)  gelagert  ist  und  an 
deren  anderen  Armen  ein  Ende  des  oder  der 
Druckmittelkolbenzylindereinheiten  (18',  19')  an-  w 
gelenkt  ist. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zum  gemeinsamen  Verschwen- 
ken  der  die  Druck-  und  Stützwalzen  (13,34)  15 
tragenden  Hebel  (16,35)  in  Abhebrichtung  min- 
destens  ein  Hebelarm  (16)  mit  einem  Anschlag 
(38)  versehen  ist,  der  erst  an  dem  anderen 
Hebelarm  (35)  angreift,  wenn  die  Stützwalze 
(34)  um  eine  bestimmte  Strecke  von  der  20 
Druckwalze  (13)  abgehoben  ist. 

11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9  oder  10,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  einer  der  gegenüberlie- 
genden  Hebelarme  (35)  mit  einen  über  einen  25 
Spindeltrieb  einstellbaren  Anschlag  (40)  auf 
dem  anderen  Hebelarm  (1  6)  abstützbar  ist. 

12.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  9  bis 
1  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Spindel-  30 
trieb  über  einen  Luftmotor  (42)  antreibbar  und 
das  Getriebe  mit  einer  mit  einer  Skala  versehe- 
nen  EinStelleinrichtung  versehen  ist. 

55 
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